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Die auf S. 150 erwähnte Konrad-Zuse-Medaille, 1981 gestiftet wird seit 1987 in 
zwei Varianten vergeben: 

a) seitens des Zentralverbandes des Deutschen Baugewerbes (ZDB) für hervorragende 
Verdienste um Informatikentwicklungen für das Bauwesen. Nach mir erhielten 
folgende Personen die Medaille: 

Prof. Dr. h. c. Dipl.-Ing. Fridolin Hallauer (1983) 
Dipl.-Ing. Heinz Nixdorf (1985) 
Prof. Dr.-Ing. Volker Hahn (1987) 
Prof. Dr.-Ing. Hermann C. Fleßner (1989) 
Dr.-Ing. Johannes Jänike (1991) 

b) seitens der Gesellschaft für Informatik (GI) für hervorragende Verdienste um die 
Entwicklung der Informatik. Bisher wurde die Medaille an folgende Personen ver-
liehen (vgl. Bild S. 147): 

Prof. Dr. Heinz Billing (1987) 
Prof. Dr.-Ing. Robert Piloty (1989) 
Prof. Dr.-Ing. N. Joachim Lehmann (1989) 
Prof. Dr. phil. Wilhelm Kämmerer (1991). 

Ferner wurde 1988 in Hünfeld die Konrad-Zuse-Gesellschaft gegründet, deren Ziel 
es ist, das Andenken an meine Arbeiten zu pflegen. Das Stadt- und Kreisgeschichtli-
che Museum in Hünfeld hat eine besondere Abteilung meinen Entwicklungen auf 
dem Gebiet des Computers und meinen künstlerischen Arbeiten gewidmet. Es ist 
vorgesehen, diesen Bereich des Museums in den kommenden Jahren in Verbindung 
mit wesentlichen baulichen Verbesserungen zum Schwerpunkt auszubilden und das 
Museum dann „Konrad-Zuse-Museum“ zu nennen. 

 
Hünfeld, 29.September 1992 

 


